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P* fodffdfulcn fiiir gtoittedftttJt tt«ï>

für îlclioitttionôwrtlen
(tut Itrtntanttlen (ßwmerbemufeuttt in àtirnu»

(©ingefanbt.)

Nod) öiel gu wenig ift in |janbmerfer= unb Gewerbe» ;

freien, namentlich bei jüngeren Seuten, bas Bewufjtfeht i

borijanben, was bie heutige 3eit unb gar bie nädjfle :

gufunft für Anforberungen an bag SBiffen unb Sännen
beg felbftänbigen ^anbwerferg fteßt. Grfi fpäter, wenn :

bie 3eii unb Gelegenheit nid)t nte^r borfjanben ift unb
ber Gruft bei: gewaltigen Sonfurreng an fie herantritt,
erwacht bie Grfenntnig, baff noch fo mand)eê fehlt, wag
man hätte lernen fönnen unb joßen.

Per §anbwerfer unb Gewerögmann braucht f^ut» ;

gutage eine biel umfaffenbere (Schulung alg früher, unb
eg muh eben auch biefer Staub, begw. biejenigen, bie '

git bemfelben ergogen werben fallen, Opfer bringen. :

Piefe Opfer beftehen in ,Qett= unb Gelbaufwanb. Penn
jeber, ber eg üorwärtg bringen will, muh neben feiner |

Sehrgeit unb ber bamit berbunbenen §anbwerïerfd)ule i

nod) gacljfurfe ober gadifchuten befuchen unb ein ober :

mehrere SBinter bafür opfern. Piefe Opfer, in ber i

Sugenb währenb ber Gefeßengeit nad) beftanbener Sehr» 1

geit gebracht, wiegen aber lange nid)t fo fdjwer, alg
biejenigen, bie burdh Berlufte fpäter immer unb immer
wièberrehren, Bertufte; bie herrühren bon mangelnber
Kenntnis richtiger @efd)äft§führung, Unfertntn'ig ber >

ißläne, fatfeher, unficherer Beregnungen u. f. w.
Parum richten wir auch an bie Gltern, an Bor» ;

münber,. Berwanbte unb SSaifen» unb Armenpflegen :

bie brtnglidje Bitte, fo«gt bei zeiten bor unb tut aßeg,
um Guren gungen eine rechte gad)öilbung gu ermög»
liehen.

Aber auch an bie jungen Seute felbft ridjten wir
bag Maï>nwort: fpart felbft am richtigen Ort unb gu
richtiger ßeit unb fucht, wenn auch «tit Gntlebigung
einiger gugenbfreuben, felbft bie Mittel aufgubringen,
bie Gudj ein furgeg Stubiurn ermöglichen. SBenn man
ernftltch will unb fidj richtig umtut, finb biefe Mittel
f<hon aufgubringen unb fie. rentieren fich fpäter reichlich,
bag fann Gud) ein erfahrener gadjmattn mit gutem
Gewiffen fagen.

Aßgugrofj finb bei befcheibener Sebengfüljrüng bie

Soften an ben gadjfchuten beg ciargauifchen Gewerbe»
ntufeumg nicht. Schulgelb wirb feineg berlangt. Sehr»
bûcher uüb teureg Unterrichtsmaterial braucht eg feines.
Pag geringe Materialgelb wirb Bebürftigen fogar er»
laffen unb ber Staat gibt an foldje Santongbürger
noch anfehntidje Stipenbien. ' Pag eingige, bag er gu
berechnen hot, ift Soft unb Sogig für bie Sdjutgeit.

Per Unterricht ift gang auf bag fßroftifd^e gerichtet
unb fchliefet fich eng an ben Beruf beg jungen §anb=
werferg an. Gr begwedt bie richtige Augbilbung beg

§anbwerferê unb Gewerbetreibenben, unb will feinen
Peihnifer, Architeften ober Sünftler ergiehen, bafür aber
biefe erftem auf eine Stufe bringen, bie ihnen eine

fiebere Stellung in ihrem Beruf bereitet (fofern fie ihn
praftifdj richtig gelernt hoben), fie gu befähigen, alg
Borarbeiter, SSerfmeifter unb feibftänbige Meifier m
ben betreffenben Berufgarten, aufgutreten.

gür bie beiben gachabteilungen finb genaue Sehr»

programme auggearbeitet, bie bei ber Pireftion beg

Gewerbemufeumg in Aarau gu begieljeu finb. SSir
geben baraug hier nur einige ißunfte:

gachf^ule für §olp unb Bantechmf.

$wed:
®ie gachf^ule begwedt bie görberung unfereg Bau»

Gewerbeg, ingbefonbere:
'

a) ber Maurer» unb Steinhauerei,.
b) ber Wimmeret,
c) ber Bau» unb Möbelfdjreinerei.

Pag ^jauptaugenmerf im Unterricht aller brei Ab»
teilungen ift barauf gerichtet, bah bie Schüler atg gu»
fünftige §anbwerfgmeifter, Baltere ober SBerfmeifter
bie nötige tedjnifdje Bitbung erhalten. Namentlich aber
wirb bie heutgntage fo fepr notwenbige Senntnig ber
geftftettung ber Afforb» unb Uebernahmgpreife ber
Arbeiten gelehrt, emfçhliehlid) ber Anleitung über bie
Grftelluug ber Material» unb Softenberedmungen, fo»
Wie richtige AuffteEung ber Submiffiongeingaben 2c.

Unterrichtgfächer :

gaçhgeichnen, Brei§bered)nen, Augmeffen unb gelb»
meffen, Boranfchiäge unb Gingaben, Materiaßehre,
Sonft.ruftionêlehre, geftigfeitglehre, greihanbgeichnen,
Bauformeulehre, Buchhaltung 2c.

gadjfdliile für
ïtïorationêmalerei unb Sunftgeuierblitheg 3ri$nen.

3fpccf :

a) Patentierte junge Seute fachgemäß unb möglichft
praftifch für bte Peforationgmalerei, bag funftgewerb»
liehe $eichneu unb bag ^eichenlehrfad) Oorpbereiten
unb auggubilben, bie für bag praftifche Berufgleben
beg ^anbwerferg unb Sunftgewerbterg notwenbigen
Senntniffe unb gertigfeiten gu bermitteln unb ben Sinn
für fünftterifcheg Gmpfinben gu weden unb gu beleben.

b) Sehrtingen bie SESerfftattlefjre gu ergängen.
cj Gehilfen unb Meifter auf bem Gebiete ber ®efo=

rationgmalerei fheoretifch unb beruflich weiter gu bilben.
d) P)ie Schule bietet Seffern Gelegenheit gur ÜBeiter»

bilbung im aßgemein bilbenben Zeichnen unb auf fünft»
gewerblichem Gebiet unb führt fie in bieMetljobif beg
S<hulgei<hneng ein.

Unterrichtgfächer:
Peforationgmalen, funftgewerbticheg 3^<h^tt, Mo»

beüieten, Stil» unb gormeniehre, Material» unb garben»
lehre, Buchhaltung 2c.

Pen Schülern fteïjt auch aßen bie reichhaltige Bi»
btiotljef beg Gewerbemufeumg gur Berfügung.

3Bir Oerweifen fpebei auf bie gnferate in biefem
Blatte unb auf bie Pireftion beg Gewerbemufeumg
Aarau, bie mit jeglicher Augfunft gerne jebem gur
Seite fleht.

Jtvfoeît*- unb £ieferungö«bertragutt0ett.
OrlgiitalsSDhttellungert.) sio^brutf berSotett.

act ber ternftrage gimmerarbeitett an
Simnternteifter ©. Äart in \3itridj III; bie ©penglerarbeiten an

Srucfer in Zürich III.
3)oIenanIage in ber Aufträte ^ürttfj an Q. 3Weier»©|renfperger

in gürich II.
©efcpäftghauguntbaute am Simmatgnai 3tot^- ©auleitnng:

Arctjiteit g. Summier, ßürich ; fugenlofe f?oljterra$obßben, jirîa
800 m", an ©ermann @d)nlfce, bautei^mfcheê SBurean, 3üri<h,
Sinthefdjergaffe 10.

Snrnbattett» unb ©emeinbebanëban Mcbberg. ®ie ©freiner»
arbeiten an ©ebr. ©aeberling, Kilchberg ; bie ©laferarbeiten an
K. SOlattern, Kilchberg; bie ^Malerarbeiten an ©. & 9B. genner,
SSenbUfon.

Lieferung bon ®îarm»r bon Aerfdjfê (SBerfchner SMarmor) für
eine Streppenanlage im Neubau be§ ©rn. Kunj=3igf in ©Otlingen,

„ „ „aS.©onegger,S®oßi§bofen
einen ©ocEel „ „ „ „ Ard). ©. Ufteri tn Bund),

„ „ „ „ gieh & Seutholb, gürich,

„ ,; ber Kirchenbaute SBattenftaot
an §acqne§ ©ö§Ii, ©teinbruchbejiher in ©Iaru§.

äöieberaufbau ber Anftalt Natbanfen. SMaurerarbeiteuan Qof.
Naßafter, Saugefchäft, Sutern; ©ifenlteferung an Qfof. SBißmann,
©ifenbanblung, Sutern ; Nobenïonftruftibnen an ©iegroartbaKen»
geifeßfchaft, Sugern; ©ranitarbeiten an. A- ®., ber ©ranitbrüche
tu Saoorgo; ©anbfteinarbeiten an 31. Nriinbler, ©teinhanermeifter,
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Me Fachschulen Mr Knntechnik «nd
Mr Dekorationsmalen

am kantanalen Gemerkemnfenm in Aara«.
(Eingesandt.)

Noch viel zu wenig ist in Handwerker- und Gewerbe- ^

kreisen, namentlich bei jüngeren Leuten, das Bewußtsein
Vorhanden, was die heutige Zeit und gar die nächste ^

Zukunft für Anforderungen an das Wissen und Können ^

des selbständigen Handwerkers stellt. Erst später, wenn
die Zeit und Gelegenheit nicht mehr vorhanden ist und
der Ernst der gewaltigen Konkurrenz an sie herantritt,
erwacht die Erkenntnis, daß noch so manches fehlt, was
man hätte lernen können und sollen.

Der Handwerker und Gewerbsmann braucht heut- ^

zutage eine viel umfassendere Schulung als früher, und
es muß eben auch dieser Stand, bezw. diejenigen, die

zu demselben erzogen werden sollen, Opfer bringen. ^

Diese Opfer bestehen in Zeit- und Geldaufwand. Denn
jeder, der es vorwärts bringen will, muß neben seiner i

Lehrzeit und der damit verbundenen Handwerkerschule.
noch Fachkurse oder Fachschulen besuchen und ein oder,
mehrere Winter dafür opfern. Diese Opfer, in der l

Jugend während der Gesellenzeit nach bestandener Lehr-
zeit gebracht, wiegen aber lange nicht so schwer, als
diejenigen, die durch Verluste später immer und immer
wiederkehren, Verluste die herrühren von mangelnder
Kenntnis richtiger Geschäftsführung, Unkenntnis der ^

Pläne, falscher, unsicherer Berechnungen u. s. w.
Darum richten wir auch an die Eltern, an Vor- ^

Münder, Verwandte und Waisen- und Armenpflegen
die dringliche Bitte, sorgt bei Zeiten vor und tut alles,
um Euren Jungen eine rechte Fachbildung zu ermög-
lichen. »

Aber auch an die jungen Leute selbst richten wir
das Mahnwort: spart selbst am richtigen Ort und zu
richtiger Zeit und sucht, wenn auch mit Entledigung
einiger Jugendfreuden, selbst die Mittel aufzubringen,
die Euch ein kurzes Studium ermöglichen. Wenn man
ernstlich will und sich richtig umtut, sind diese Mittel
schon aufzubringen und sie rentieren sich später reichlich,
das kann Euch ein erfahrener Fachmann mit gutem
Gewissen sagen.

Allzugroß sind bei bescheidener Lebensführung die

Kosten an den Fachschulen des äargauischen Gewerbe-
museums nicht. Schulgeld wird keines verlangt. Lehr-
bûcher und teures Unterrichtsmaterial braucht es keines.
Das geringe Materialgeld wird Bedürftigen sogar er-
lassen und der Staat gibt an solche Kantonsbürger
noch ansehnliche Stipendien. Das einzige, das er zu
berechnen hat, ist Kost und Logis für die Schulzeit.

Der Unterricht ist ganz auf das Praktische gerichtet
und schließt sich eng an den Beruf des jungen Hand-
werkers an. Er bezweckt die richtige Ausbildung des

Handwerkers und Gewerbetreibenden, und will keinen

Techniker, Architekten oder Künstler erziehen, dafür aber
diese erstern auf eine Stufe bringen, die ihnen eine

sichere Stellung in ihrem Beruf bereitet (sofern sie ihn
praktisch richtig gelernt haben), sie zu befähigen, als
Vorarbeiter, Werkmeister und selbständige Meister in
den betreffenden Berufsarten aufzutreten.

Für die beiden Fachabteilungen sind genaue Lehr-
Programme ausgearbeitet, die bei der Direktion des
Gewerbemuseums in Aarau zu beziehen sind. Wir
geben daraus hier nur einige Punkte:

Fachschule für Holz- und Bautechnik.

Zweck:
Die Fachschule bezweckt die Förderung unseres Bau-

Gewerbes, insbesondere:

a) der Maurer- und Steinhauerei,
b) der Zimmerei,
e) der Bau- und Möbelschreinerei.

Das Hauptaugenmerk im Unterricht aller drei Ab-
teilungen ist darauf gerichtet, daß die Schüler als zu-
künstige Handwerksmeister, Poliere oder Werkmeister
die nötige technische Bildung erhalten. Namentlich aber
wird die heutzutage so sehr notwendige Kenntnis der
Feststellung der Akkord- und Uebernahmspreise der
Arbeiten gelehrt, einschließlich der Anleitung über die
Erstellung der Material- und Kostenberechnungen, so-
wie richtige Ausstellung der Submissionseingaben 2c.

Unterrichtsfächer:
Fachzeichnen, Preisberechnen, Ausmessen und Feld-

messen, Voranschläge und Eingaben, Materiallehre,
Konstxuktivnslehre, Festigkeitslehre, Freihandzeichnen,
Bauformenlehre, Buchhaltung 2c.

Fachschule für
Dekorationsmalerei und Kunstgewerbliches Zeichnen.

Zweck:
a) Talentierte junge Leute fachgemäß und möglichst

praktisch für die Dekorationsmalereh das kunstgewerb-
liche Zeichnet: und das Zeichenlehrfach vorzubereiten
und auszubilden, die für das praktische Berufsleben
des Handwerkers und Kunstgewerblers notwendigen
Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln und den Sinn
für künstlerisches Empfinden zu wecken und zu beleben.

b) Lehrlingen die Werkstattlehre zu ergänzen.
e) Gehilfen und Meister auf dem Gebiete der Deko-

rationsmalerei theoretisch und beruflich weiter zu bilden.
à) Die Schule bietet Lehrern Gelegenheit zur Weiter-

bildung im allgemein bildenden Zeichnen und auf kunst-
gewerblichem Gebiet und führt sie in die Methodik des

Schulzeichnens ein.

Unterrichtsfächer:
Dekorationsmalen, kunstgewerbliches Zeichnen, Mo-

dellieren, Stil- und Formenlehre, Material- und Farben-
lehre, Buchhaltung 2c.

Den Schülern steht auch allen die reichhaltige Bi-
bliothek des Gewerbemuseums zur Verfügung.

Wir verweisen hiebei auf die Inserate in diesem
Blatte und auf die Direktion des Gewerbemuseums
Aarau, die mit jeglicher Auskunft gerne jedem zur
Seite steht.

Arketts- und Kieferungsukertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Turnhalle an der Kernstraße Zürich. Die Zimmerarbeiten an
Zimmermeister E. Karl in Zürich III; die Spenglerarbeiten an
Eh. Krucker in Zürich III.

Dolenanlage in der Austraße Zürich an I. Meier-Ehrensperger
in Zürich II.

Geschiistshausumbante am Limmatquai Zürich. Bauleitung:
Architekt F. Huwyler, Zürich; fugenlose Holzterrazzoböden, zirka
800 an Hermann Schnitze, bautechmsches Bureau, Zürich,
Lintheschergasse 10.

Turnhallen- und Gemeindehausbau Kilchberg. Die Schreiner-
arbeiten an Gebr. Haeberling, Kilchberg; die Glaserarbeiten an
K. Mattern, Kilchberg; die Malerarbeiten an C. à W. Fenner,
Bendlikon.

Lieferung von Marmor von Berschis (Berschner Marmor) für
eine Treppenanlage im Neubau des Hrn. Kunz-Rys in Hottingen,

„ » „ „W.Honegger,Wollishofen
einen Sockel »» » „ Arch. E. Usteri m Zürich,

„ „ „ „ „ Fietz à Leuthold, Zürich,

„ „ der Kirchenbaute Wallenstadt
an Jacques Hösli, Steinbruchbesitzer in Glarus.

Wiederaufbau der Anstalt Rathausen. Maurerarbeiten an Jos.
Ballaster, Baugeschäft, Luzern; Eisenlieferung an Jos. Willmann,
Eisenhandlung, Luzern: Bodenkonstruktiönen an Siegwartbacken-
gesellschast, Luzern; Granitarbeiten an A- G>. der Granitbrüche
m Lavorgo; Sandsteinarbeiten àn A. Bründler, Steinhauermeister,


	Die Fachschulen für Bautechnik und für Dekorationsmalen am kantonalen Gewerbemuseum in Aarau

